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Neue Kleinsäugerfunde aus dem Oligozän (MP 24, 25)

der subalpinen Molasse Oberbayerns

Von Undine Uhlig'"-')

Mit 6 Abbildungen

Kurzfassung

Aus dem Südost-Teil der Murnauer Mulde, einem Faltcnzug der subalpinen Molasse

Oberbayerns, werden neun neue Kleinsäuger-Fundpunkte beschrieben. Fünf davon liegen in

der Unteren Brackwassermolasse (Untere Cyrenen-Schichten), vier in der Unteren Süßwasser-

molasse (Untere Bunte Molasse). Die Fundstellen Groben 2 und 3 weisen mit insgesamt 15

Kleinsäugertaxa eine besonders reiche Säugetierfauna auf. Groben 2 konnte aufgrund der

Funde von BlainviUimys äff. heimersheimensis Bahlo, 1975 in den Übergangsbereich der

Säugerzonen MP 24 / 25 eingestuft werden. Vier Fundstellen in den Unteren Cyrenen-

Schichten führen außerdem Otolithen, die zum Teil ebenfalls biostratigraphisch verwertbar

waren.

Abstract

Nine new localities of micromammals are described from the southeastern part of the

Murnau syncline (subalpine Molasse, Southern Bavaria, Germany). Five of these new localities

are situated in the Lower Cyrena Beds, four in the Lower Freshwater Molasse. The localities

Groben 2 and 3 show with together 15 micromammal taxa an especially rieh fauna. Groben 2

is classified in the transition zone of the mammalunits MP24 / 25 because of the presence of

BlainviUimys äff. heimersheimensis Bahlo, 1975. Four of the localities in the Lower Cyrena

Beds yielded also otoliths, wich partly could be used as an additional stratigraphic tool.

1. Einleitung

Fahlbusch & Heissig (1987: 85-92) gruben erstmals intensiv nach Säugetieren in der

oberbayerischen Faltenmolasse. Dabei gelang ihnen die Entdeckung zahlreicher säugetier-

führender Schichten, z. B. Rottenbuch 1-3, 5, 6 und 8 (MP 30 - MN1) und Habach 5 (MP 25).

1992 kartierte die Autorin im Rahmen ihrer Diplomarbeit unter der Betreuung von Herrn

Prof. V. Fahlbusch den Südost-Teil der Murnauer Mulde. In diesem Gebiet konnten neun neue

säugetierführende Schichten aufgefunden werden (Uhlig 1993: 48, 63, 86, 88, 90, 91). Vier

dieser Fundstellen (Mühleck 2, Polten 1 , Groben 2 und 3) wurden 1 998 erneut aufgesucht und

mit jeweils ca. 200 kg Sediment beprobt.

") Dr. Undine Uhlig, Institut für Paläontologie und hist. Geologie der Universität München, Richard-

Wagner-Straße 10, D-80333 München
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Nonnenwald-IVIulde

Kirchbichl-Mulde

Abb. 1 : Übersichtskarte der subalpinen Molasse zwischen Hier und Inn (nach Lemcke 1988: 70, Abb. 42).

Das Bearbeitungsgebiet ist als gepunktete Fläche markiert.

2. Geologische Situation

Mit Beginn des Obereozäns entwickelte sich nördlich der von Süden heranrückenden

kalkalpinen Decken ein etwa West-Ost streichender Tiefseetrog, der mit den flyschähnlichen

Deutenhauser Schichten aufgefüllt wurde. Im Unter-Oligozän (Rupel-Stufe) leiteten die

Ablagerungen der Tonmergel- und Bausteinschichten in die flacher marine Molassefazies

(Untere Meeresmolasse) über (siehe Lemcke 1988: 15, 16).
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3. Die Säugetier-Fundstellen in der Unteren Brackwassermolasse

(Untere Cyrenen-Schichten)

Groben 2

(entspricht dem Fundpunkt B2/1 in Uhlig 1993: 88, Abb. 27)

Die Fundstelle befindet sich an der Ostflanke eines Forstweges, ca. 320 m südwestlich

Groben bei Murnau und ca. 400 mnördlich der Loisach, R 44 46 665, H 52 83 375, Blatt 8333

Murnau a. Staffelsee, ca. 705 mü. NN(siehe Abb. 4). Bei der Fundschicht handelt es sich um
einen ca. 5 cm mächtigen Mergel mit geringem Feinsandgehalt. An der Basis weist der Mergel

eine ca. 2-5 mmdicke schwarzbraune Lage auf; ansonsten ist er grüngrau gefärbt. Makrosko-

pisch ist Schaienbruch von Landgastropoden (Cepaea) erkennbar.

Pisces (Otolithen):

„genus Umbridarum" crassus (Weiler, 1963)

? Palaeumbra moguntina Weiler, 1973

Umbridae indet. (abgerollte Bruchstücke)

Mammalia:

Peratheriiim sp.

Insectivora indet.

Gliridae indet.

Sciurodon sp.

Blainvillimys äff. heimersheimensis Bahlü, 1975

Eucricetodon n. sp. (sehr klein)

Pseudocricetodon äff. montalbanensis (Thaler, 1969)

Paracricetodon sp.

Cricetidae indet.

Aplodontidae indet.

Cainotheriidae indet.

Begleitflora: C/^^nvi-Gyrogonite (sehr stark abgerollt)

Begleitfauna: Gastropoden (Ce/7trert),„0/'/?z5<«^r«5"-Osteoderme (massenhaft), Fischzähne,

Vertebratenknochen und -bruch (massenhaft)

Ein Großteil der Säugerzähne ist bereits in der Bayerischen Staatssammlung für Paläonto-

logie und historische Geologie, München (BSP) inventarisiert ( 1 993 XVII 44-46, 52-70, 73-90).

Groben 3

(entspricht dem Fundpunkt Bl-2/1 in Uhlig 1993: 86)

Der Fundpunkt liegt ca. 500 msüdwestlich Groben bei Murnau und ca. 300 mnördlich der

Loisach, im Wasserriß an der Westflanke, ca. 22 m über dem Top der Höheren Baustein-

schichten, R 44 46 500, H 52 83 265, Blatt 8333 Murnau a. Staffelsee, ca. 660 mü. NN(siehe

Abb. 4). AmFundpunkt aufgeschlossen ist ein ca. 3 mmächtiger, grüngrauer Mergel, der von

harten Kalkmergelbänken überlagert wird (vergleiche Abb. 3). Säugetierführend ist der Mergel

nur 2-2, 5 munterhalb der Hangendgrenze.

Mammalia:

Insectivora indet.

GliravHs cf. tenuis Bahi.o, 1975
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Abb. 4: Geologische Übersichtsskizze (ohne Quartär) des Süclost-Teils der Murnauer Mulde zwischen

Steinbruchleiten und Mühleck mit den im Text beschriebenen Säugetier-Fundstellen (nach

Uhlig 1993: 79, 92, Abb. 23, 29)

Glirinae indet.

Gliridae indet.

Eomys sp.

Pseudocricetodon sp.

Begleitflora: Chara-Gyro^omte (massenhaft 1-1,5 munter der Hangendgrenze)

Begleitfauna: Gastropoden, Fischzähne, „Ophisaurus'' -Osieoderme, Vertebratenknochen

und -bruch

Ein Teil der Säugerzähne ist in der BSP inventarisiert (1993 XVII 6-8, 48-50, 72).

Groben 5a und b

(entspricht den Fundpunkten Al-2/14, 16 in Uhlig 1993: 48)

Diese Fundstelle befindet sich amWesthang eines Wasserrisses in der Steinbruchleiten, 1 050

msüdwestlich Groben bei Murnau und 425 mnördlich der Loisach, R 44 45 962, H 52 83 075,
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ca. 690 mü. NN(siehe Abb. 4). Bei beiden Fundschichten ( 5a und 5b) handek es sich umeinen

dunkelbraunen, schwach siltigen Mergel, der makroskopisch Bivalven- und Gastropoden-

schalenbruch aufweist {Polymesoda und Tympanotonus). Groben 5a ist 10 cm mächtig,

Groben 5b 3 m. In Groben 5b befinden sich die Säugetierreste nur im unteren Drittel. Die

beiden Fundschichten sind durch eine ca. 5 cm mächtige Stinksteinbank getrennt.

Mammalia:

Cricetidae indet. (nur Groben 5a)

Kleinsäuger (Zahnfragmente)

Begleitflora:

C/7it?-^-Gyrogonite

Begleitfauna: Bivalven, Gastropoden, Ostracoden, Fischzähne, Otolithen, „Ophisaurus"-

Osteoderme, Vertebratenknochenbruch

Polten 1

(entspricht dem Fundpunkt C4-1/1 in Umig 1993: 90)

Die Fundstelle befindet sich an der Südwest-Flanke eines Wasserrisses, ca. 900 mnordöstlich

Polten, R 44 48 575, H 52 84 900, Blatt 8233 Iffeldorf, ca. 660 mü. NN(siehe Abb. 4). Die

Fundschicht ist ein ca. 0,7 mmächtiger, grauer, schwach siltiger Mergel mit einer kohligen Lage

ca. 40 cm über der liegenden Kalkmergel-Bank.

Pisces (Otolithen):

Palaeolebias symmetricus (Weiler, 1963)

Dapalis sp.

Mammalia:

Rodentia indet.

Kleinsäuger (Zahnfragmente und Incisivenfragmente)

Begleitfauna: Gastropoden (Schalenbruch), Fischzähne,,, 0/7/;zi7T/o-«5"-Osteoderme, Verte-

bratenknochenbruch

Mühleck 2

(entspricht dem Fundpunkt Cl-2/1 in Uhlig 1993: 90)

Die Fundstelle befindet sich an der Ostflanke eines Wasserrisses, ca. 480 mnordwestlich

Mühleck, R 44 49 150, H 52 85 725, Blatt 8233 Iffeldorf, ca. 650 mü. NN(siehe Abb. 4). Die

Fundschicht ist ein ca. 1 mmächtiger, dunkelgrauer, gering feinsandiger Mergel; Polymesoda

und Tympanotonus sind makroskopisch erkennbar und zum größten Teil in einzelnen Lagen

horizontal eingeregelt.

Pisces:

„genus Eleotridarum" sectMs (Stinton, 1968) (Otolithen)

Dapalis (n.) sp. (Otolithen)

Pomatoschistus sp. (Otolithen)

Cyprinidae indet. (Lapilli)

Sparidae indet. (Zähne)

Mammalia:

Kleinsäuger (Zahnfragmente)

Begleitfauna: Foraminiferen, Bivalven, Gastropoden, Ostracoden, Vertebratenknochenbruch
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4. Die Säugetier-Fundstellen in der Unteren Süßwassermolasse

(Untere Bunte Molasse)

Groben 4

(entspricht dem Fundpunkt B 1-3/1 in Um, ig 1993: 87)

Die Fundstelle befindet sich im gleichen Wasserriß wie Groben 3, ca. 500 mwestsüdwestlich

Groben und ca. 550 mnördlich der Loisach, R44 46 375, H 52 83 500, Blatt 8333 Murnau a.

Staffelsee, ca. 710 mü. NN(siehe Abb. 4). Bei der Fundschicht handelt es sich um einen ca.

0,5 mmächtigen, grauen, ocker gefleckten Mergel, der einen geringen Feinsandgehalt aufweist.

Mammalia:

Gliridae indet.

Kleinsäuger (Incisiven-Fragmente)

Begleitflora: Chara-Gyrogonile

Begleitfauna: Gastropoden, Ostracoden, Vertebratenknochenbruch

BSP: 1993 XVII 71

Groben 6

(entspricht dem Fundpunkt Al-3/4 in Uhlig 1993: 63)

Die Fundstelle befindet sich etwa 17m oberhalb der Hangendgrenze von Groben 5, R44 45

960, H 52 83 100 (siehe Abb. 4). Die Fundschicht ist ein ca. 1,5 mmächtiger, grauer, ocker

gefleckter Mergel mit geringem Feinsandgehalt.

Mammalia:

Insectivora indet.

Rodentia indet.

Begleitfauna: Gastropoden, Ostracoden, „ Ophisaurus "-Osteoderme, Vertebratenknochen-

bruch

Höhlmühle 1

(entspricht dem Fundpunkt D/1 in Uhlig 1993: 91)

Die Fundstelle befindet sich ca. 250 m südöstlich der Höhlmühle bei Habach an der

Ostflanke eines Baches, R44 46 550, H 52 86 000, Blatt 8233 Iffeldorf, ca. 690 mü. NN(siehe

Abb. 4). Bei der Fundschicht handelt es sich umeinen ca. 0,5 mmächtigen, grauen, z. T. ocker

gefleckten, feinsandigen Mergel.

Mammalia:

Gliravus cf. tenuis Bahlo, 1975

Kleinsäuger (Zahnfragmente, Incisivenfragmente)

Begleitfauna: Gastropoden (Operkula von Pomatias antiquum), Vertebratenknochenbruch

BSP: 1993 XVII 47
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Höhl mü h 1 c 2

(entspricht dem Fundpunkt E/l 1 in Uhlic; 1993: 63)

Die Fundstelle befindet sieh in einem Bach ca. 1 125 msüdlich der 1 iöhlmühle, R 44 46 350,

H 52 85 025, Blatt 8233 Ufeldorf, ca. 715 mü. NN(siehe Abb. 4). Die Fundschicht ist ein ca.

1 mmächtiger, grauer, ocker gefleckter Mergel mit einem geringen Feinsandgehalt. Er weist

eine Laminierung im mm-Bereich auf und enthält einige Kohleschmitzen.

Mammaha:

Atavocricetodon ct. atavus (Misonne, 1957)

Kleinsäuger (Incisivcn-Fragmente)

Begleittlora: Pflanzenhäckscl

BSP: 1993 XVII 51

5. Sind die Säugetierfunde in den brackischen Cyrenen-Schichten umgelagert?

Im Bearbeitungsgebiet ist der Gehalt an Säugetierresten in den Unteren Cyrenen-Schichten

sehr differenziert. Die Fundstellen Groben 5 und Mühleck 2 sind Brackwasserablagerungen

mit Polymesoda und Tympanotonus. Die braun- bzw. dunkelgrauen Mergel können als

ehemaliger Schlick eines wattenähnlichen Ablagerungsraumes in brandungs- und strömungs-

geschützten Lagunen gedeutet werden (vergleiche Barthelt 1989: 23, 57). Säugetierreste sind

hier nur sehr spärlich anzutreffen; zumeist handelt es sich lediglich um unbestimmbare

Zahnbruchstücke, die vtin einem relativ weit entfernten Festland eingeschwemmt wurden.

Die mergeligen Ablagerungen der Fundstelle Polten 1 führen eine kohlige Lage, die auf eine

zumindest zeitweise Aussüßung hindeutet. Nach Reichenbacher (freundl. mündl. Mitteilg.)

stammen die Otolithen dieses Fundpunktes von Palaeolebias symmetricus (Weiler, 1963) und

Dapalis sp.. P. symmetricus ist bisher nur aus Süßwasscrablagerungen bekannt (vgl.

Reichenbacher & Philippe 1997: 418); Vertreter der Gattung Dapalis sind im Oligozän

sowohl im lakustrinen als auch im brackischen Milieu zu finden (vgl. Reichenbacher 1996:

51). Die „0/7/;/ivrM?-M5"-Ostcoderme sowie die Klcinsäugerrcste dürften von einem nahen

Festland eingeschwemmt worden sem.

Groben 2 lieferte bisher die größte Anzahl an Säugetierresten ( 1 1 Taxa, etwa 200 Zähne und

Zahnbruchstücke, massenhaft Knochen und -bruch). Die Zähne und auch die Knochen sind

sehr gut erhalten, sie zeigen kaum Abrollungs- oder Abschliffspuren. Aufgrund dessen kann

der Transportweg dieser Säugetierreste auf keinen Fall sehr weit gewesen sein. Vermutlich

wurden sie von einem sehr nahen Festland in einen kleinen See oder Teich eingeschwemmt. Bei

den Otolithen dieser Fundsehicht handelt es sich nach Reichenbacher (freundl. mündl.

Mitteilg.) unter anderem um „genus Umbridarum" crassus (Weiler, 1963), eine Form, die nur

im Süßwasser vorkommt.

In Groben 3 sind die Säugetierzähne zahlreich, aber nicht so konzentriert wie in Groben 2.

Die Erhaltung der Zähne ist ebenfalls sehr gut. I-l, 5 m unterhalb der Hangendgrenze sind

C/7^?-^-Gyrogonite extrem häufig. Nach Bassler (freundl. mündl. Mitteilg.) handelt es sich

dabei um Rhabdochara praclangcri Castel, 1967, Sphaerochara ubnensis (Straub, 1952)

Grambast 1962 und Nitellopsis (Tcctocbara) meriani (Braun ex Unger, 1850) Grambast &
Souli£-Märsche, 1972, halophobe Arten, die nur im Süßwasser oder allenfalls unter sehr

geringen Salzgehalten leben können (vergleiche auch Reichenbacher & Schwarz 1997: 186).

Die Säugetierreste und auch die „Ophisaurus"-Osteoderme wurden demzufolge vom nahen

Festland in einen ruhigen See oder Teich eingeschwemmt.
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Bei den Fundstellen Groben 2 und 3 handelt es sich also um limnische Einschaltungen im

Verzahnungsbereich von Cyrenen-Schichten und Unterer Süßwassermolasse. Die Säugetier-

reste dieser Fundstellen wurden im Anschluß an einen außerordentlich kurzen Transportweg

in das Sediment eingebettet. Aufgrund dessen sind mit diesem Material stratigraphische

Aussagen ebenso möglich wie mit den Säugetierzähnen aus der Süßwassermolasse.

6. Stratigraphische Position der Fundstellen

Nach DoBEN& Frank (1983: 22, Abb. 5) verläuft die Rupel-Chatt-Grenze im Ostteil der

Murnauer Mulde wahrscheinlich in den Höheren Bausteinschichten. Diese Vermutung konnte

die Verfasserin im Rahmen ihrer Diplomarbeit bestätigen. Die Höheren Bausteinschichten

werden durch ein ca. 14 m mächtiges Mergelpaket in einen Unteren und Oberen Baustein

getrennt (Doben & Frank 1983: 27 und Uhlig 1993: 26, 3 1, Abb. 1 0). In diesem Mergel fanden

sich folgende Ostrakoden, die nach Oertli (1956: 114, 115) rupelisches Alter belegen:

Cytheridea (Cytheridea) ventricosa Goerlich, 1953 und Cytheridea {Encytheridea) reticulata

GoERLiCH, 1953 (siehe Uhlig 1993: 28, 29). Andererseits fanden sich am Mühleck Operkula

von Pomatias antiqidum (BrongniarT, 1823) etwa 20 munterhalb der Hangendgrenze des

Oberen Bausteins (siehe Uhlig 1993: 26, 28, Abb. 10). Dieser Gastropode gilt als Leitfossil für

das Chatt (Wenz fide Zöbelein 1953: 128). Demnach dürfte die Rupel-Chatt-Grenze im

Bearbeitungsgebiet im Oberen Baustein der Höheren Bausteinschichten verlaufen. In diesem

Fall würden alle Säugetier-Fundpunkte im Südost-Teil der Murnauer Mulde oberoligozänes

Alter besitzen.

Die Lokalität Mühleck 2 liegt nur etwa 10 müber dem Top der Bausteinschichten. Leider

erbrachte sie keine stratigraphisch aussagekräftige Fauna. (Mühleck 1, von Müller 1985: 50

und Fahlbusch & Heissig 1987: Abb. 4 erwähnt, ist nicht wieder auffindbar).

Groben 3 befindet sich ca. 22 m über dem Top der Bausteinschichten. Die Fundstelle

erbrachte einen P4 von Gliravus cf. tenuis Bahlo, 1975. G. tenuis ist nach Bahlo (1975: 107)

und Schmidt-Kittler (ed.) (1 987: 3 1 , Tab. 7) auf die Säugerzonen MP24 und 25 beschränkt.

Eine genauere Alterseinstufung ist auch mit den übrigen Säugerzähnen derzeit noch nicht

möglich.

Polten 1 liegt in etwa 30 müber dem Top der Bausteinschichten und ist demzufolge etwas

jünger als Groben 3 (vergleiche Abb. 3). Die Kleinsäugerreste sind nicht näher bestimmbar.

Stratigraphische Aussagen sind jedoch mit Palaeolebias symmetricus möglich, ein Taxon,

welches nach Reichenbacher (im Druck) sehr charakteristisch für die Otolithen-Zone OT-
02 ist, die wiederum mit der Zone MP24 der Säugetierstratigraphie korreliert werden kann.

Groben 2 befindet sich ungefähr 35 m über demTop der Bausteinschichten, ist demzufolge

etwas jünger als Groben 3 und Polten 1. Stratigraphisch am aussagekräftigsten ist hier

Blainvillimys äff. heimersheimensis Bahlo, 1975 (Abb. 5 und 6). Das Zahnmaterial von

Groben 2 unterscheidet sich aufgrund folgender Merkmale von B. heimersheimensis von

Heimersheim (MP 24):

- das Sinusid der unteren Molaren reicht weiter nach lingual

- das Synklinid IV an den unteren Molaren und die Synklinale I am P4-M3 sind kleiner

Diese Merkmale sind innerhalb der Gattung Blainvillimys als fortschrittliche Entwicklungs-

tendenzen zu werten (Gad 1994: 19,20). Fürdas Aufstellen einer neuen Art sind die bisherigen

Funde unzureichend.
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Abb. 5: Blainvillimys äff. heimersheimcusis Bahlo, 1 975 von Groben 2; untere Zähne, zusammengesetzt;

1: 1993 XVII 46, p4, dcxt.; 2: 1993 XVII 73, ml/2, sin. 3: 1993 XVII 74, m3, sin.; (a: occlusal,

b: lingual, c: labial)

Ein eigentümliches Merkmal der süddeutschen BlainvilUmys-Lmie ist die mitunter fast

völlig fehlende Schmelzausdünnung an den Vorderflanken der Antiklinide und an den

Hinterflanken der Antiklinalen (Bahlo 1 975: 3 1 , 33 und Gad 1 992: 133). Nach Vianey-Liaud

(1 972: 300, 325) ist jedoch gerade diese Schmelzausdünnung eines der wichtigsten Unterschei-

dungsmerkmale zu der sehr ähnlichen Gattung Thcridomys, die zeitlich und geographisch fast

die gleiche Verbreitung wie Blainvillimys hat.

Eine fehlende Schmelzausdünnung ist am P4 und Mi/2 von Groben 2 zu beobachten

(vergleiche Abb. 6). Diese Zahnpositionen von B. äff. heimersheimensis unterscheiden sich

jedoch von denen der etwa gleichalten Art Theridomys ludensis ludensis Vianey-Liaud, 1985

von Habach 5 (BSP 1977 XXVI 1-14) durch folgende Merkmale:

- Der Umriß des P4 ist bei T. l. ludensis rautenförmig, bei B. heimersheimensis annähernd

rechteckig.
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Abb. 6: Blainvillimys äff. heimersheimensis Bahlü, 1975 von Groben 2; obere Zähne, zusammengesetzt;

1: 1993 XVII 76, P4, sin.; 2: 1993 XVII 77, Ml/2, dext.; 3: 1993 XVII 78, M3, sin. (a: occlusal,

b: anterior)

- Die Synklinale IV ist am P4 von T. l. ludensis nicht entwickelt, bei B. heimersheimensis ist

sie vorhanden.

-Am P4 und Ml/2 von T. l. ludensis sind die Synklinalen I, II und III annähernd gleich lang,

bei B. äff. heimersheimensis von Groben 2 ist die Synklinale III am längsten.

Groben 2 ist aufgrund der Funde von B. äff. heimersheimensis jünger als Heimersheim.

Andererseits ist Groben 2 eindeutig älter als Habach 5 (MP 25). Diese Fundstelle befindet sich

im Nordost-Teil der Murnauer Mulde in der Unteren Süßwassermolasse, ca. 400 müber dem

Top der Bausteinschichten (Göhlich 1992: 31 und freundl. mündl. Mitteilg.). Hier kommt

B. äff. heimersheimensis nicht mehr vor, sondern B. blainvillei Gervais, 1 848, eine Art, die von

Gad (1994: 32) als westeuropäischer Einwanderer in der Zone MP 25 angesehen wird.

Aufgrund dessen dürfte Groben 2 im Übergangsbereich der Säuger-Einheiten MP24 und 25

stehen (siehe Tab. 1).

Gad ( 1 992: 1 37, Abb. 70) beschreibt insgesamt sieben isolierte Zähne von B. heimersheimensis

von Groben 1 und Murnau ib-f. Groben 1 konnte nicht wieder aufgefunden werden;

vermutlich wurde diese Fundstelle zwischenzeitlich durch Hangrutsch verschüttet. Nach

Fahlbusch (freundl. mündl. Mitteilg.) lag sie wohl zwischen Groben 3 und 4.

Die Fundpunkte Murnau ib-f liegen außerhalb des Bearbeitungsgebietes. Nach Heissig

(freundl. mündl. Mitteilg.) befanden sie sich an einer Straßenböschung (heute verbaut) etwa

200 m östlich der Unfallklinik Murnau, in mergeligen Sedimenten der Unteren Süßwasser-

molasse, ca. 8-45 müber dem Top der Bausteinschichten.
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Das Zahnmaterial von Murnau Ib-f wird von Gad (1994: 32, Tab. 4) als evoluierte Form

von B. heimersheimensis bezeichnet. Seiner Meinung nach hat es die gleiche Entwicklungshöhe

wie das Material von Burgmagerbein 2 (MP 25). Auch er beobachtete die Vergrößerung des

Sinusids an den unteren Molaren. Aufgrund dessen stellte er Murnau Ib-f in die Zone MP25

(1994: 34). Da jedoch gut datierte Fundstellen zwischen Heimersheim und Burgmagerbein 2

mit B. heimersheimensis fehlen, kann die Entwicklungsgeschwindigkeit von wichtigen Merk-

malen bisher nur grob abgeschätzt werden. Meines Erachtcns läßt sich das Alter von Murnau

Ib-f nicht genauer als MP24 / MP25 (Übergangsbereich) angeben.

Die Fundstellen Groben 4, 5 und 6 erbrachten keine biostratigraphisch aussagekräftigen

Säugerzähne. Aufgrund ihrer lithostratigraphischen Lage sind sie jünger als Groben 2 (verglei-

che Abb. 3 und 4).

Die jüngsten Säugeticrfundstellen im Bearbeitungsgebiet sind Höhlmühle 1 und 2. Funde

von Operkula des Landgastropoden Pomatias antiquHm Brüngniart, 1823 (Höhlmühlc 1)

weisen auf oberoligozänes Alter hin (vergleiche Uhlig 1 993: 91 ). In der Fundstelle Höhlmühle

2 tritt Atavocricetodon cf. atavus (MisoNNE, 1957) auf, eine Form, die nach Dienemann (1987:

148, Abb. 52) von MP21 bis MP27 vorkommt. Aus der Fundstelle Höhlmühle 1 stammt ein

m2von Gliravus cf . tennis Bahlo, 1 975. Dieser Gliride kommt zwar sowohl in der Zone MP24

als auch in der Zone MP25 vor. Ein MP24-Alter läßt sich jedoch sicher ausschließen, da beide

Fundstellen an der Höhlmühle deutlich über dem Niveau von Habach 5 liegen.

Tab.l: Stratigraphische Position der Säugetier-Fundstellen im Ostteil der Murnauer Mulde

Internat.



werden. Die Fundschichten Groben 2 und 3 befinden sich zwar in den Unteren Cyrenen-

Schichten, sie stellen jedoch limnische Einschaltungen dar. Die Säugerreste wurden nach einem

vermutlich sehr kurzen Transportweg in das Sediment eingebettet. Aufgrund dessen erlauben

sie ebenso stratigraphische Aussagen wie die Säugerzähne aus der Süßwassermolasse.

Die Rupel-Chatt-Grenze verläuft im Ostteil der Murnauer Mulde höchstwahrscheinlich im

Oberen Baustein der Höheren Bausteinschichten. Polten 1, eine Lokalität, deren Alters-

stellung aufgrund der Otolithen-Funde von Palaeolehias symmetricus (Weiler, 1 963) in dieser

Arbeit mit MP24 angegeben wird, liegt in etwa 30 Meter über demTop der Bausteinschichten.

Die nur wenig jüngere Fundstelle Groben 2 wurde aufgrund der Funde von Blainvillimys äff.

heimersheimensis Bahlo, 1 975 in den Übergangsbereich MP24 / 25 gestellt. Aufgrund dessen

dürfte sich die Rupel-Chatt-Grenze in der Zone MP24 befinden (vgl. dazu Mödden et al., im

Druck).

Die vorliegende Arbeit ist der Ausgangspunkt für eine weitere und intensive Erforschung

der Kleinsäugerfauna der oberbayerischen Cyrenen-Schichten. Gleichzeitig zu diesem Projekt

laufen Untersuchungen zu den Otolithen der Unteren Brackwassermolasse (vergleiche auch

Reichenbacher & Schwarz, 1997). Aufgrund des gemeinsamen Vorgehens werden neue

Aspekte der Verknüpfung von kontinentaler und brackisch-mariner Stratigraphie im Ober-

oligozän der Paratethys erwartet.
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